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Zusammenfassende Erklärung
43. Änderung des Flächennutzungsplanes  der Gemeinde Koldenbüttel

Rechtsgrundlage

Gemäß § 6a (1) BauGB ist dem Flächennutzungsplan (F-Plan) eine zusammenfassende Erklärung 
als eigenständiger Teil beizufügen.

Der Erklärung muss entnommen werden können, in welcher Art und Weise die Umweltbelange und 
die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung berücksichtigt wurden, und aus wel-
chen Gründen der Plan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen 
Planungsmöglichkeiten gewählt wurde.

Umfassende Informationen sind der Verfahrensakte zu entnehmen.

Kurzdarstellung des Planinhalts

Die Gemeinde Koldenbüttel im Kreis Nordfriesland möchte im Rahmen einer interkommunalen Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Friedrichstadt die Entwicklung eines neuen Gewerbegebietes ermögli-
chen. Planungsrechtlich soll dies mit der Aufstellung des Bebauungsplans (B-Plan) Nr. 13 und der 
parallelen 43. Änderung des gemeinsamen Flächennutzungsplans (F-Plan) der Gemeinden Kol-
denbüttel, Witzwort, Uelvesbüll, Drage, Seeth und der Stadt Friedrichstadt gesichert werden.

Das dafür vorgesehene Plangebiet mit einer Größe von rund fünf Hektar befindet sich im Süden 
der Gemeinde Koldenbüttel an der Grenze zur Stadt Friedrichstadt. Das geplante Gewerbegebiet 
soll  auf  einer  landwirtschaftlich genutzten Fläche nordöstlich der  Bundesstraße B 202 errichtet 
werden.

Berücksichtigung der Umweltbelange

In der gemeindlichen Abwägung wurden insbesondere folgende wesentliche Auswirkungen berück-
sichtigt:

• Es geht landwirtschaftliche Nutzfläche durch die geplante Bebauung verloren.

• Der Charakter des Landschaftsbildes wird sich durch die Bebauung verändern. Die neue Be-
bauung wird jedoch im baulichen Zusammenhang zu angrenzenden Baustrukturen errich- tet.

• Durch die Baumaßnahmen kommt es zur Vollversiegelung von Flächen. Die natürliche Bo- 
denstruktur wird in den Bereichen der baulichen Anlage oberflächennah zerstört werden.

• Durch die geänderte Bodennutzung im Bereich der neuen baulichen Anlage kommt es zu ei- 
ner Veränderung der Lebensraumaneignung für Pflanzen und Tiere.

• Es entstehen Immissionen durch zusätzlichen Verkehr (Lärm und Abgase) der neuen Ge- wer-
betreibenden

Planungsalternativen

Es wurden mehrere Alternativflächen geprüft, es überzeugte jedoch die Planfläche durch die direk-
te Anbindung an das bestehende Gewerbegebiet im Süden, die Lage an der B 202 sowie die Nähe 
zur Entwicklungsachse B5. Für Koldenbüttel und Friedrichstadt ist die Nutzung dieser Außenbe-
reichsfläche zur Erweiterung des Gewerbegebietes alternativlos. Mit der Ausweisung einer „Ge-
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werblichen Baufläche“ (E2) sollen der aktuelle und zukünftige Bedarf an Gewerbegrundstücken ge-
deckt werden.

Verfahren und umweltrelevante Stellungnahmen

Die 43. Änderung des Flächennutzungsplans wurde mit dem Ziel durchgeführt, die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für ein interkommunales Gewerbegebiet am südlichen Ortsrand von Kol-
denbüttel in Kooperation mit der Stadt Friedrichstadt zu schaffen.

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden erfolgte vom 30. Mai bis 30. Juni 
2023. Vom 17. Januar bis 17. Februar 2025 fand die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB statt, parallel dazu die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
nach § 4 Abs. 2 BauGB.

Umweltrelevante Stellungnahmen wurden insbesondere vom Landesamt für Umwelt, der Unteren 
Naturschutz- und Wasserbehörde des Kreises Nordfriesland, vom Wasserverband Norderdithmar-
schen sowie von Naturschutzverbänden vorgebracht. Thematisiert wurden dabei unter anderem 
mögliche Immissionskonflikte durch die Nähe zur Wohnbebauung, der Schutz des Saxfährer Siel-
zugs als Bestandteil  des regionalen Biotopverbundsystems, die Anforderungen der Wasserrah-
menrichtlinie, Fragen der Niederschlagswasserbewirtschaftung sowie die Belange des Denkmal-
schutzes.

Berücksichtigung der Umweltbelange

Die in den Stellungnahmen vorgebrachten Hinweise wurden geprüft und in die Planung aufgenom-
men. So wurde der südliche Teil des Plangebiets als eingeschränktes Gewerbegebiet festgesetzt, 
um die Wohnbebauung vor unzumutbaren Immissionen zu schützen. Zum Saxfährer Sielzug wird 
eine Retentionsfläche vorgesehen, um sowohl die ökologische Funktion als auch den Hochwasser-
schutz zu gewährleisten.

Belange der Wasserwirtschaft wurden durch die Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde be-
rücksichtigt. Die Erlaubnisfähigkeit der geplanten Niederschlagswasserbeseitigung wurde bestä-
tigt. Da die Versickerung im Untergrund nur eingeschränkt möglich ist, wird auf technische Rück-
haltemaßnahmen  und  dezentrale  Bewirtschaftung  gesetzt.  Die  Belange  des  archäologischen 
Denkmalschutzes sind in der Begründung des Plans berücksichtigt; eine Meldungspflicht für Funde 
wurde aufgenommen.

Ergebnis der Abwägung

Im Ergebnis der Abwägung konnte ein Ausgleich zwischen den öffentlichen und privaten Belangen 
hergestellt werden. Die Hinweise der Landesplanung zum Ausschluss von Einzelhandel und be-
triebsbezogenem Wohnen wurden umgesetzt, sodass eine Entwicklung entsprechend den Zielen 
der Raumordnung gesichert ist. Die naturschutzfachlichen Anforderungen führten zur Aufnahme 
zusätzlicher Schutzmaßnahmen (Grün-/ Retentionsfläche) am Saxfährer Sielzug.

Verkehrliche  Belange  wurden  intensiv  geprüft.  Obwohl  alternative  Zuwegungen  vorgeschlagen 
wurden, kam die Gemeinde nach Abwägung aller Argumente zu dem Ergebnis, dass die geplante 
Erschließung über die Straße Treenedeich beibehalten werden kann, da eine ausreichende Anbin-
dung an die Bundesstraße 202 gewährleistet ist. Auch die Belange der Abwasserbeseitigung wur-
den berücksichtigt, indem für die Schmutz- und Regenwasserableitung technische Vorkehrungen 
getroffen wurden.

2 September 2025 effplan.



Gemeinde Koldenbüttel: 43. Änderung des Flächennutzungsplanes Zusammenfassende Erklärung

Schlussfolgerung

Die 43. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Koldenbüttel berücksichtigt die Anfor-
derungen der Raumordnung und des Umwelt- und Naturschutzes. Die Planung schafft die Grund-
lage für eine interkommunale gewerbliche Entwicklung in Kooperation mit Friedrichstadt und trägt 
damit zur Stärkung der wirtschaftlichen Basis in der Region bei.

Die vorgebrachten umweltrelevanten Bedenken konnten durch Anpassungen und Schutzmaßnah-
men in der Planung berücksichtigt und aufgelöst werden. Aus Sicht der Gemeinde ist damit ein 
sachgerechter Ausgleich zwischen Entwicklungszielen und Umweltbelangen hergestellt.
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